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Erstellung des Online-Tutorials „Einführung in 
Fachdatenbanken und Fachportale der Niederlandistik“ 
Miriam Schneider 
Abstract 
Im Rahmen dieses Projektes wurde ein Online-Tutorial  zur „Einführung in Fachdaten-
banken und Fachportale der Niederlandistik“ konzipiert und erstellt, das seit Juni 2010 
über folgenden Link online frei zugänglich ist: http://www.niederlandistik.uni-
koeln.de/online-tutorial.html.1 Das interaktiv gestaltete Tutorial besteht aus vier vonei-
nander unabhängigen Modulen, die in drei für das Fach Niederlandistik zentrale 
Fachdatenbanken und in eine Virtuelle Fachbibliothek einführen: ein Modul zur bibli-
ographischen Datenbank BNTL (Bibliografie van de Nederlandse taal- en literatuurweten-
schap),  ein Modul zur digitalen Bibliothek DBNL (Digitale bibliotheek voor de Neder-
landse letteren), ein Modul zur Volltextdatenbank LiteRom und ein Modul zu den über 
die  Virtuelle Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis, NedGuide, bereitgestellten 
Internetquellen. 
1. Einleitung 
Da in der Bibliothek des Instituts für Niederlandistik der Universität zu Köln keine un-
selbstständig erschienenen Publikationen katalogisiert werden, ist die Nutzung von 
Fachdatenbanken bei der Recherche nach wissenschaftlichen Zeitschriftenaufsätzen 
für die Mitarbeiter und Studierenden besonders wichtig. Allerdings ist die Nutzung 
der Fachdatenbanken nicht immer selbsterklärend. Neben Aufsätzen in wissenschaftli-
chen Fachzeitschriften spielen auch Internetquellen für das wissenschaftliche Arbeiten 
der Studierenden und Forscher eine immer größere Rolle. Um verlässliche Internet-
quellen zu finden, sind virtuelle Fachbibliotheken, für die Niederlandistik der NedGui-
                                                 
1  Das Projekt erfolgte im Rahmen des berufsbegleitenden Masterstudiengangs Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft / Library and Information Science an der FH Köln. Betreuerin war 
Prof. Dr. Inka Tappenbeck. 
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de2, besonders hilfreich. Da in mehreren Studien beobachtet wurde, dass Studierende 
die ihnen zur Verfügung stehenden fachlichen Informationsmittel nicht hinreichend 
kennen und nutzen,3 so dass z.B. wichtige Artikel, die in der Institutsbibliothek vor-
handen sind, nicht in die Arbeiten einbezogen werden und bei Internetquellen oft 
lediglich aus der Wikipedia4 zitiert wird, entstand die Idee zur Erstellung eines Online-
Tutorials zur „Einführung in Fachdatenbanken und Fachportale der Niederlandistik“. 
Dieses Online-Tutorial wurde mit dem Ziel erstellt, für die Studierenden eine Möglich-
keit zu schaffen, sich zeit- und ortsungebunden in die verschiedenen Datenbanken 
und Portale ihres Faches einzuarbeiten und diese praktisch kennen zu lernen. Nach 
erfolgreichem Abschluss des Tutorials sollten die Studierenden wissen, um welchen 
Typ von Informationsmittel es sich bei den jeweiligen Datenbanken bzw. Virtuellen 
Fachbibliotheken handelt, welche Informationen sie dort finden und wie sie in diesen 
Ressourcen effizient recherchieren können, um an die gewünschten Informationen zu 
gelangen. 
Das Tutorial wurde ergänzend zum (Pflicht-)Kolloquium für Studienanfänger5 erstellt, 
in welchem das Thema Fachdatenbanken und Fachportale aus zeitlichen Gründen nur 
am Rande behandelt werden kann. Das Online-Tutorial bietet methodisch zudem 
einen großen Vorteil, den der Frontalunterricht (in der Regel) nicht bieten kann: Jeder 
Studierende übt aktiv, wie er in welcher Datenbank bzw. in welchem Fachportal re-
cherchieren kann und erlebt selbst, wie er vorgehen muss, um zu den gewünschten 
Rechercheergebnissen zu gelangen. 
An vergleichbaren Angeboten gibt es bislang für die Niederlandistik nur das Online-
Tutorial LOTSE6, das v.a. in die Literaturrecherche und -beschaffung sowie in das wis-
senschaftliche Arbeiten allgemein einführt. Die einzelnen Fachdatenbanken und Fach-
portale werden in LOTSE zwar kurz vorstellt, aber es wird keine Einführung in die 
Recherche darin angeboten. Das im Rahmen dieses Projekts erstellte Online-Tutorial 
                                                 
2  NedGuide. http://www.nedguide.de/ (22.03.2011). 
3  Vgl. z.B. das Ergebnis der SteFi-Studie in: Nutzung elektronischer wissenschaftlicher Information 
in der Hochschulausbildung (2001), S. 4. http://www.stefi.de/download/kurzfas.pdf 
(22.03.2011) oder das Ergebnis der CIBER/British Library Studie in: VomOrde (2010), S. 29. 
http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2010/903/ (22.03.2011). 
4  Wikipedia. http://www.wikipedia.de/ (22.03.2011). 
5  Die Lehrveranstaltung „Kolloquium I“ am Institut für Niederlandistik der Universität zu Köln 
findet jeweils im Wintersemester statt und ist mittlerweile für die Bachelor- und Lehramtsstu-
diengänge Niederlandistik und Niederländisch eine Pflichtveranstaltung. 
6  LOTSE – Niederlandistik/NL-Studien. http://lotse.uni-muenster.de/niederlandistik/index-
de.php (14.03.2011). 
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stellt damit auch eine Ergänzung zu LOTSE dar, indem es eher auf den praktischen 
Umgang mit ausgewählten Fachdatenbanken und Fachportalen ausgerichtet ist. 
Zur Erstellung dieses Online-Tutorials wurde zuerst der Forschungsstand zu E-Learning 
und Online-Tutorials ermittelt und das Projektkonzept erstellt. Anschließend wurde die 
Software zur Erstellung des Tutorials ausgewählt und ein didaktisches Konzept erarbei-
tet. Auf dieser Grundlage wurden dann die einzelnen Module des Tutorials erstellt, so 
dass das fertige Tutorial am 14.06.2010 online gestellt werden konnte. Hieran schloss 
sich eine Evaluationsphase an, in der die Rückmeldungen von Studierenden zu den 
Tutorials mittels eines interaktiven Fragebogens ausgewertet wurden. 
2. Forschungsstand 
E-Learning spielt eine immer wichtigere Rolle, nicht nur in der Hochschullehre, son-
dern auch in Bibliotheken.7 Immer mehr reagieren diese Einrichtungen auf den zu-
nehmenden Wunsch der Studierenden, verstärkt medial gestützt zu arbeiten.8 Dieser 
Wunsch hängt mit der zunehmenden Technisierung, der Ausbreitung des Internets 
und einem damit einhergehenden Generationswandel zusammen: Die heutige Gene-
ration, die auch als „Net Generation“9 bezeichnet wird, ist so mit dem Internet und 
technischen Umgebungen vertraut, dass sich dies auch in ihrem Lernverhalten zeigt.10 
Eine Studie aus dem Jahre 2005 ergab, dass Studierende lieber online lernen, als im 
Klassenraum und dass Online-Tutorials ebenso effektiv sind wie das Lernen im Klassen-
raum.11 Online-Tutorials als eine Form des E-Learning sind also eine gute Möglichkeit, 
dem Wunsch der Studierenden zu entsprechen und sie besser zu erreichen.12 
Online-Tutorials sind in Deutschland seit Mitte der 1990er Jahre erstellt worden.13 In 
den ersten Tutorials ging es vor allem um Einführungen in die Bibliothekskataloge,14 
doch mittlerweile wird auch verstärkt Informationskompetenz über Online-Tutorials 
vermittelt.15 Dies hat diverse Gründe: Zum einen wurde beobachtet, dass die gängigen 
                                                 
7  Vgl. Schirra (2007), S. 773 und Hapke (2003), S. 1. http://www.tu-harburg.de/b/hapke 
/infolit/e-lrn-agfn.pdf (22.03.2011). 
8  Vgl. Vollmar-Hesse et al. (2007), S. 1. 
9  Vgl. Usova (2010), S. 5. http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2010/825/ (22.03.2011). 
10  Vgl. Usova (2010), S. 5. http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2010/825/ (22.03.2011). 
11  S. Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 34. 
12  Vgl. Hook (2002), S. 263. 
13  S. Pfeffer (2005), S. 50. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
14  Vgl. Pfeffer (2005), S. 50. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
15  Vgl. Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 33. 
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Einführungsangebote einer Universitätsbibliothek nicht sehr stark besucht werden.16 
Dabei haben gerade Studierende (wie auch Schüler und junge Erwachsene) „große 
Defizite im Bereich der Informationskompetenz“17, wie eine Studie ergab: „Sie arbeiten 
selten mit komplexen Recherchetools und kennen viele Informationsangebote der 
Bibliotheken und des Deep Web (Fachdatenbanken, virtuelle Fachbibliotheken) nicht 
bzw. nutzen nur wenige Web 2.0-Tools.“18 Diese Defizite können auch mit der zu-
nehmenden Komplexität der Suchmaschinen und Datenbanken zusammenhängen.19 
Weitere Gründe dafür, dass vermehrt Online-Tutorials zur Vermittlung von Informati-
onskompetenz genutzt werden, liegen in den „straffen Lehrplänen in den einzelnen 
Studiengängen, der hohen Zahl zu versorgender Studierender bei gleichzeitig sinken-
der Mitarbeiterzahl“20 sowie darin, dass oftmals der Erwerb von Informationskompe-
tenz keine Pflichtveranstaltung ist21.  Aber auch praktische Ursachen wie die zuneh-
mende Verbesserung der E-Learning-Software und deren effiziente Vermarktung 
werden für die Zunahme von Online-Tutorials und  in Bibliotheken angeführt.22  
Online-Tutorials und andere E-Learning-Angebote haben aber nicht nur Vorteile für 
die Bibliothek, sondern auch für die Benutzer: Wie oben angesprochen entspricht es 
deren Wunsch nach verstärkter Mediennutzung; darüber hinaus können sie zeit- und 
ortsungebunden auf die Lerninhalte zugreifen23 und ihr Lerntempo selbst bestim-
men24. 
Alles in allem kann man also sagen, dass Online-Tutorials auch im Dienstleistungs-
spektrum wissenschaftlicher Bibliotheken eine immer größere Rolle spielen und ein 
wirkungsvolles Mittel sind, um den Nutzern dieser Bibliotheken die geforderte Infor-
mationskompetenz zu vermitteln. 
                                                 
16  S. Eberhardt (2003), S. 1259. 
17  VomOrde (2010), S. 29. http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2010/903/ 
(22.03.2011). 
18  Ergebnis der CIBER/British Library Studie in: VomOrde (2010), S. 29. http://www.opus-
bayern.de/bib-info/volltexte/2010/903/ (22.03.2011). 
19  Vgl. Yang (2009), S. 684. 
20  Kellersohn (2007), S. 3 f. 
21  Vgl. Hütte (2006). S. 160. http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2007/287/pdf/easy 
learning_bibliothekartag_2007_opus.pdf (22.03.2011). Mangelnde (personelle) Ressourcen 
werden auch hier als ein Grund genannt, warum Online Tutorials zur Vermittlung von In-
formationskompetenz eingesetzt werden: Donaldson (1999), S. 237 f. und Creating online tu-
torials at your libraries (2009), S. 33. 
22  S. Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 33 und Hapke (2003), S. 4. 
http://www.tu-harburg.de/b/hapke/infolit/e-lrn-agfn.pdf (22.03.2011). 
23  Vgl. Schirra (2007), S. 773. 
24  Vgl. Hook (2002), S. 244. 
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3. Konzeptionelle Grundlagen 
3.1 Technik 
Als Software zur Umsetzung des Online-Tutorials wurde eine Auswahl zwischen ILIAS 
und EXE-Learning getroffen. Obwohl ILIAS insgesamt benutzerfreundlicher ist, insbe-
sondere was die Formatierungsmöglichkeiten anbelangt, und die Möglichkeit eröffnet, 
ein Glossar zu erstellen, wurde EXE-Learning ausgewählt, da es hier die Möglichkeit 
gibt, Fragen und Übungen mit unmittelbarem Feedback zu integrieren, was bei ILIAS 
zum Zeitpunkt der Auswahl noch nicht möglich war. Da das Tutorial mit vielen Auf-
gaben, Fragen und Übungen auch innerhalb der Module sehr interaktiv gestaltet 
werden sollte, fiel die Entscheidung auf EXE-Learning. 
3.2 Auswahl der Fachdatenbanken und -portale 
Für das Tutorial wurden die Fachdatenbanken BNTL, DBNL, LiteRom sowie die Virtuel-
le Fachbibliothek NedGuide ausgewählt. Diese Informationsmittel werden im Folgen-
den kurz vorgestellt. 
Die BNTL, „Bibliografie van de Nederlandse taal- en literatuurwetenschap”25, ist eine 
bibliographische Datenbank, die Sekundärliteratur zur niederländischen Sprach- und 
Literaturwissenschaft nachweist. Sie wurde für das Tutorial ausgewählt, da sie die 
gängigste und bekannteste bibliographische Datenbank des Bereichs Niederlandistik 
und Niederlande-Studien ist und auch von den DozentInnen als Recherchemittel für 
Arbeiten empfohlen wird. 
Die DBNL, „Digitale bibliotheek voor de Nederlandse letteren“26, ist eine digitale Biblio-
thek, die viele Volltexte zur niederländischen Sprach- und Literaturwissenschaft ent-
hält, aber auch Informationen über Autoren und einige Themen. Diese Datenbank 
wurde gewählt, da die Studierenden direkt auf zahlreiche wissenschaftliche Texte 
zugreifen können. 
                                                 
25  BNTL. http://www.bntl.nl/bntl/ (22.03.2011).Auf Deutsch: Bibliographie der niederländischen 
Sprach- und Literaturwissenschaft. 
26  DBNL. http://www.dbnl.nl/ (22.03.2011).Auf Deutsch: Digitale Bibliothek für niederländische 
Sprach- und Literaturwissenschaft. 
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LiteRom27 ist eine Datenbank, die Interviews und Rezensionen zur niederländischen 
Literatur ab 1900 im Volltext bereitstellt. Solche Interviews und Rezensionen sind für 
die Analyse eines Werkes sehr hilfreich und können neue Denkanstöße liefern. Da die 
Interviews und Rezensionen aus niederländischen Tages- und Wochenzeitschriften28 
stammen, ist diese Datenbank hilfreich. Volltexte dieser Art können sonst sehr schwer 
beschafft werden, da nur wenige Bibliotheken Tages- und Wochenzeitschriften über-
haupt anschaffen bzw. archivieren. Die Bibliothek des Instituts für Niederlandistik hat 
derzeit weder Tages- noch Wochenzeitschriften abonniert. 
NedGuide ist die „Virtuelle Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis“29. Sie enthält 
diverse Informationen zum niederländischen Fachgebiet und weist viele fachlich rele-
vante Internetquellen nach. NedGuide ist das einzige Angebot, das Internetquellen zur 
Niederlandistik in dieser gebündelten Form nachweist. Die hier aufgenommenen In-
ternetquellen enthalten nicht nur spezielle Informationen über Werke oder Autoren, 
sondern auch Online-Wörterbücher und landeskundliche Websites. Obwohl NedGui-
de voraussichtlich in den nächsten zwei Jahren von einer im Aufbau befindlichen „Vir-
tuelle[n] Fachbibliothek (ViFa) Benelux“30 abgelöst wird, wurde entschieden, ein Modul 
zu dem Bereich der Internetquellen von NedGuide zu erstellen, da NedGuide momen-
tan das einzige Online-Angebot für Internetquellen zum niederländischen Fachgebiet 
darstellt. 
3.3 Didaktisches Konzept 
Das Tutorial führt im Rahmen von vier abgeschlossenen Modulen in den Umgang mit 
den drei genannten Datenbanken und der Virtuellen Fachbibliothek ein. Solche Tuto-
rials, die sich auf ein spezielles Informationsmittel konzentrieren, sind beliebter und 
nützlicher als allgemeine Tutorials, da sich die einzelnen Informationsmittel, vor allem 
was die Recherchemöglichkeiten und die Datenpräsentation darin anbelangt, sehr 
voneinander unterscheiden.31 
Jedes Modul des erstellten Tutorials ist so gestaltet, dass seine Bearbeitung nicht länger 
als 30 Minuten dauert. Diese Dauer wird auch von Franke und Scholle vorgeschlagen, 
                                                 
27  LiteRom. http://www.knipselkranten.nl/literom/ (22.03.2011) [nur einsehbar, wenn eine 
Lizenz erworben wurde; aus dem Hochschulnetz der Universität zu Köln ist sie einsehbar]. 
28  Vgl. LiteRom – Help. http://www.knipselkranten.nl/literom/help.html (22.03.2011). 
29  NedGuide. http://www.nedguide.de/ (22.03.2011). 
30  Unter „Aktuelles“ auf: NedGuide. http://www.nedguide.de/ (22.03.2011). 
31  Vgl. Yang (2009), S. 686. 
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da kleine Einheiten dem Nutzer das Lernen erleichtern.32 Franke und Scholle beziehen 
die 30 Minuten allerdings auf ein ganzes Tutorial mit eng begrenztem Thema.33 Wie 
Pfeffer hervorhebt, ist „dieser maximale Zeitrahmen [...] eher einer einzelnen Lernse-
quenz angemessen.“34 Daher hat das Tutorial als Ganzes auch eine längere Dauer, 
kann durch die Moduleinteilung – alle Module sind in sich abgeschlossen – aber gut 
unterbrochen werden, so dass 30-minütige Lernphasen gut realisiert werden können. 
Die Module bauen nicht aufeinander auf und können in beliebiger Reihenfolge durch-
laufen werden; lediglich der Abschlusstest setzt das Durchlaufen aller Module voraus. 
Der Lernprozess kann somit individuell gestaltet werden – ein zentrales Qualitätskrite-
rium für Online-Tutorials.35 Vor jedem Modul werden konkrete Lernziele angegeben, 
„so dass für den Lernenden jederzeit Transparenz hinsichtlich Zweck und Nutzen der 
jeweiligen Lehreinheit besteht“36. Die Texte sind leicht verständlich und knapp formu-
liert; außerdem ist ein Glossar enthalten, ähnlich wie bei dem Konzept zur Vermittlung 
von Informationskompetenz der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf.37 Die 
Inhalte sind durch Fragestellungen und Überschriften deutlich strukturiert, da die 
Forschung ergeben hat „that ideas with any sort of structure are better recalled than 
unstructured lists of ideas“38. 
Das Tutorial startet mit der Beschreibung einer Situation, die den Studierenden sehr 
bald in ihrem Studium begegnen wird: Für das Verfassen einer Hausarbeit benötigen 
sie Literatur. Diese problemorientierte Herangehensweise wird von Pfeffer im Hinblick 
auf die Motivation der Teilnehmer als günstiger angesehen als Tutorials, die nicht an 
eine „aktuelle Studiensituation“ anknüpfen und damit „lehrveranstaltungsunabhän-
gig“ und „fachunspezifisch“ sind; es sei direkt am „point of need“ des Studierenden 
ansetzen.39 Durch die Ausgangssituation wird dem Teilnehmer direkt bewusst ge-
macht, wozu er das Tutorial braucht, bzw. was er darin lernt, und inwiefern diese 
Inhalte für seinen Studienerfolg wichtig sind. So kann er, so Pfeffer, 
                                                 
32  Vgl. Franke et al. (2003), zitiert in: Hühne (2005), S. 20. http://www.informationskompetenz. 
de/fileadmin/DAM/documents/Online Tutorials%20im%20_853.pdf (22.03.2011). 
33  Vgl. Franke et al. (2003), S. 1464 f. 
34  Pfeffer (2005), S. 58. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
35  Vgl. Hühne (2005), S. 33. http://www.informationskompetenz.de/fileadmin/DAM/documents/ 
Online-Tutorials%20im%20_853.pdf (22.03.2011). 
36  Vgl. Nilges (o.J.), S. 1. http://zentrale.katho-nrw.de/otnrw/download/ot_didaktik.pdf 
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„ein Bewusstsein dafür entwickeln, dass ihm die Arbeit mit dem Tutorial unmit-
telbaren Nutzen bringt, nämlich z.B. später selbständig hochwertige Informati-
onen finden und die Recherchearbeit effizienter machen zu können.“40  
Studierende lernen besser, wenn die Vermittlungsweise ihrem Lerntyp entspricht.41 
Dabei wird zwischen den ‚visual learners’, den ‚aural learners’ und den ‚tactile’ bzw. 
‚millenial learners’ unterschieden. Die Informationen können von ‚visual learners’ am 
Besten über Text und Illustrationen aufgenommen werden, von ‚aural learners’, wenn 
sie sie hören und von ‚tactile’ bzw. ‚millenial learners’, wenn sie aktiv damit umgehen 
können.42 Für das Tutorial ist es daher wichtig, dass möglichst viele verschiedene Lern-
stile bzw. Lerntypen berücksichtigt werden. Hierzu unterstützen zahlreiche Bilder das 
Geschriebene (für die ‚visual learners’) und Anwendungsübungen erleichtern auch 
den ‚tactile’ bzw. ‚millenial learners’ das Lernen. Eine vorherrschende Annahme ist, 
dass der überwiegende Teil der heranwachsenden Generation zu den ‚tactile’ bzw. 
‚millenial learners’ gehört.43 Daher ist es wichtig, vor allem diesen Lerntyp anzuspre-
chen, was auch durch Interaktivität erreicht wird. 
Gerade die durch neue Technologien ermöglichte Interaktivität kann den Lernprozess 
unterstützen und zählt auch „aus didaktischer Sicht“ neben der Aktivität und Selbst-
steuerung zu den Vorteilen des E-Learning, wie Schwanke hervorhebt: „Der Lernende 
nimmt den Lernstoff nicht passiv als Rezipient auf, sondern durch aktive Beschäftigung 
mit der Materie.“44 Das Tutorial beinhaltet daher viele interaktive Elemente, neben 
weiterführenden Links v.a. Übungsaufgaben und Tests, um auch „einen zusätzlichen 
Lernreiz zu verschaffen.“45 Die Interaktivität fördert außerdem Motivation und Selbst-
vertrauen46 und trägt stark zum Erfolg eines Tutorials bei47. 
In einem Online-Tutorial muss „der Lernstoff [...] anders als in einem gedruckten Lehr-
buch präsentiert werden, nämlich auf eine Weise, die das Potenzial und den Mehrwert 
der Computer- und Internettechnologie für die Gestaltung der Lernprozesse nutzbar 
macht.“48 Dies wird in diesem Tutorial insbesondere durch die Tests und Übungen, die 
                                                 
40  S. Pfeffer (2005), S. 58. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
41  Vgl. Hook (2002), S. 246.  
42  Vgl. Hook (2002), S. 247 f. und Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 33. 
43  Vgl. Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 33. 
44  Schwanke (2003), S. 64. http://www.forst.tu-muenchen.de/EXT/PUBL/quednau/dipl_ 
schwanke.pdf (22.03.2011). 
45  Hühne (2005), S. 114. http://www.informationskompetenz.de/fileadmin/DAM/documents/ 
Online-Tutorials%20im%20_853.pdf (22.03.2011). 
46  Vgl. Pfeffer (2005), S. 59. 
47  Vgl. Yang (2009), S. 686. 
48  Pfeffer (2005), S. 42. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
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unmittelbar ausgewertet werden, erreicht. Der Sinn solcher Tests und Übungen be-
steht nach Pfeffer darin, „den Lernerfolg bzw. Lernstand zu überprüfen und somit zur 
nachhaltigen Motivierung des Nutzers beizutragen, die für erfolgreiches E-Learning 
besonders wichtig ist.“49 Die Übungen und Tests tragen außerdem zur Erhöhung der 
Aufmerksamkeit bei50 und können durch den spielerischen Charakter das Lernen er-
leichtern.51 Die Tests und Übungen sind so in das Tutorial integriert, dass ein „Wechsel 
von Input-Phase und Learning-by-doing- bzw. Lernkontroll-Phase“ stattfindet, was zu 
einer „didaktisch sinnvollen Strukturierung des Lernstoffs und des Lernprozesses“ 
gehört.52 
Nach Tests und Übungsaufgaben wird direktes Feedback gegeben. Das Feedback ist 
notwendig, damit die Benutzer aus ihren Fehlern lernen können.53 Ein qualifiziertes 
Feedback ist außerdem ein weiterer Motivationsfaktor.54 
                                                 
49  Pfeffer (2005), S. 43. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
50  Vgl. Creating online tutorials at your libraries (2009), S. 36. 
51  Vgl. Pfeffer (2005), S. 59. 
52  S. Pfeffer (2005), S. 43. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
53  Vgl. Pfeffer (2005), S. 42. http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
54  Vgl. Steiner (2009), S. 19. http://www.opus-bayern.de/bib-info/volltexte/2009/643/ 
(22.03.2011). 
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4. Vorstellung des Tutorials 
Das Online-Tutorial ist wie folgt aufgebaut: Auf die Startseite (s. Abb. 1) folgen An-
merkungen zum Aufbau und eine kurze Klärung der Frage, warum eine Suche über 
den Bibliothekskatalog oft nicht ausreicht. 
 
 
Abb. 1: Screenshot der Startseite des Online-Tutorials55 
 
Die einzelnen Module werden mit Tests abgeschlossen. Darüber hinaus wird ein 
Glossar angeboten, auf das innerhalb der Module verwiesen wird und schließlich eine 
Seite mit einigen Informationen über das Tutorial. Da davon auszugehen ist, dass 
                                                 
55  Einführung in die Fachdatenbanken und Fachportale der Niederlandistik (o.J.). Startseite. 
http://www.niederlandistik.uni-koeln.de/fileadmin/Bibliothek/Online-Tutorial/index.html 
(22.03.2011). 
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einige Studierende den Unterschied zwischen Fachdatenbanken und Fachportalen 
nicht kennen, wurde ein Exkurs zu Fachdatenbanken und Fachportalen als Einschub 
nach der Einleitung erstellt und ein kleiner Test dazu entworfen. 
Jedes Modul ist ähnlich aufgebaut: Auf der Startseite werden Lernziele und Dauer 
angezeigt. Anhand dieser Ziele sind die Module strukturiert: „Was ist ...?“, „Was kann 
man in ... finden?“ und „Wie kann man in ... etwas finden?“. Jedes Modul endet au-
ßerdem mit einem modulspezifischen Abschlusstest, so dass das erworbene Wissen 
jeweils getestet werden kann. 
Auch innerhalb der einzelnen Module gibt es immer wieder kleine Fragen und Übun-
gen (s. Abb. 2), u.a. auch Rechercheübungen, anhand derer der Umgang mit den 
Datenbanken erlernt werden kann. 
 
 
Abb. 2: Ausschnitt aus dem Modul BNTL (Übungsaufgabe mit unmittelbarem Feedback)56 
  
                                                 
56  Einführung in die Fachdatenbanken und Fachportale der Niederlandistik (o.J.). Unterseite 
„Was kann man in der BNTL finden“. http://www.niederlandistik.uni-koeln.de/fileadmin/ 
Bibliothek/Online-Tutorial/was_kann_man_in_der_bntl_finden.html (22.03.2011). 
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Externe Websites wurden direkt eingebunden, so dass das Tutorial nicht verlassen 
werden muss, um diese zu sichten. Da die Websites je nach Bildschirmauflösung je-
doch nicht immer komplett dargestellt werden, wurde unter jeder Website der Link 
dazu angegeben, so dass die Übungen auch in einem externen Fenster durchgeführt 
werden können. Um den Lerneffekt der Studierenden beim Durchlaufen des Tutorials 
zu erhöhen, wird in den Rechercheübungen stets auf andere Autoren und Werke der 
niederländischen Literatur Bezug genommen, so dass die Nutzer die Namen bedeu-
tender niederländischer Schriftsteller, wie Harry Mulisch, Hugo Claus oder Maria Der-
moût, nach Durchlaufen des Tutorials zumindest einmal gehört haben. 
Damit die Studierenden, wie im didaktischen Konzept festgelegt, die Reihenfolge der 
Module selbst bestimmen können, wird am Ende jedes Abschnitts (und jedes Moduls) 
auf die anderen Module verwiesen, so dass man durch einen Klick auf eines dieser 
Module direkt mit diesem starten kann. 
Der Abschlusstest am Ende des Tutorials ist modulübergreifend konzipiert. Durch 
verschiedene Fragen und Aufgaben sollen die Unterschiede der Datenbanken und 
Fachportale noch einmal verdeutlicht und die Recherche darin geübt werden. Die 
Rechercheaufgaben sind so konzipiert, dass sie relativ leicht zu lösen sind, wenn man 
bereits alle Module durchlaufen hat. 
Die Definitionen des Glossars wurden größtenteils der Seite http://www.informations 
kompetenz.de/ entnommen.57 Es wurde jedoch nicht das komplette Glossar über-
nommen, sondern nur die Definitionen der Begriffe zitiert, die auch im Tutorial vor-
kommen und die die Autorin für erklärungsbedürftig hielt. 
Auf der letzten Seite des Tutorials sind einige Sätze zur Entstehung des Tutorials und 
zur Autorin verfasst, u.a. dass sie selbst Niederländische Philologie studiert hat, so dass 
erkennbar ist, dass sie vom Fach kommt und entsprechende Kenntnisse hat.58 Außer-
dem wird die Zielgruppe explizit genannt und es werden noch einmal die Lernziele 
aufgeführt. Diese Seite wurde auch deshalb hinzugefügt, damit man weiß, an wen 
man sich wenden kann, wenn Fragen zum Tutorial entstehen. 
Sprachlich wurde sich für die Du-Form entschieden, um keine Distanz zum Lernenden 
aufzubauen und die Lernenden direkt anzusprechen. 
                                                 
57  Informationskompetenz. http://www.informationskompetenz.de/ (22.03.2011). 
58  So sagt auch Pfeffer: „So erweist sich insbesondere die Einbeziehung der Fachwissenschaftler 
bzw. Uni-Dozenten als wichtig, um bei der Festlegung der Lehrinhalte den realen Bedürfnis-
sen von Wissenschaft und Forschung nachkommen zu können.“ S. Pfeffer (2005), S. 55. 
http://fiz1.fh-potsdam.de/volltext/diplome/07085.pdf (22.03.2011). 
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5. Fazit 
Das Online-Tutorial wurde am 14.06.2010 online gestellt. Zeitgleich wurde ein selbst 
entwickelter Fragebogen online gestellt.59 Er wurde mit Adobe Professional interaktiv 
gestaltet, so dass er am PC ausgefüllt und verschickt werden kann. Innerhalb der ers-
ten Evaluationsphase, die bis zum 05.07.2010 dauerte, kamen neun Fragebögen zur 
Auswertung zurück. Er steht jedoch für weitere Anregungen und Kritik weiterhin onli-
ne. 
Die Auswertung der Fragebögen ergab, dass die Module insgesamt sehr positiv be-
wertet wurden, lediglich das Duzen wurde von einer Person kritisiert. Interessant war, 
dass die Module von vielen der Testpersonen schneller als erwartet durchlaufen wur-
den: Statt der von der Autorin getesteten 20-30 Minuten wurden teilweise nur 5-8 
Minuten gebraucht. Da es sich bei den Studierenden, die die Fragebögen ausgefüllt 
haben, zum großen Teil nicht um Studienanfänger handelt, ist der Zeitunterschied 
darauf zurückzuführen. Wer die Datenbank oder die Virtuelle Fachbibliothek bereits 
kennt und zudem Niederländisch-Kenntnisse hat, kann die Module sehr schnell durch-
laufen. Dennoch wurde der Lernerfolg fast überall als hoch angesehen, was zeigt, dass 
auch fortgeschrittene Studierende noch etwas von dem Tutorial lernen können. 
Seit dem Wintersemester 2010/2011 ist das Online-Tutorial nun fester Bestandteil der 
Pflichtveranstaltung „Kolloquium I“ für Studienanfänger der Bachelor- und Lehramts-
studiengänge Niederlandistik bzw. Niederländisch an der Universität zu Köln, so dass 
zukünftig jeder Niederlandistik- und Niederländisch-Studierende es im Rahmen seines 
Studiums einmal durchlaufen haben wird. Da das Tutorial und auch drei der vier darin 
behandelten Datenbanken online frei zugänglich sind, kann es aber auch von anderen 
Standorten aus genutzt werden. Lediglich das Modul LiteRom setzt einen Zugang zu 
dieser lizenzpflichtigen Datenbank voraus. 
Das Online-Tutorial „Einführung in Fachdatenbanken und Fachportale der Niederlan-
distik“ schließt eine Lücke im Bereich der Vermittlung von Informationskompetenz in 
den Fächern Niederlandistik bzw. Niederländisch. Es hat sich in dem nunmehr fast 
einjährigen Praxistest bewährt, wird kontinuierlich stark genutzt und steht auch für die 
Nachnutzung an anderen Standorten zur Verfügung. 
  
                                                 
59  Zu finden auf der Einstiegsseite zum Online-Tutorial: Einführung in Fachdatenbanken und 
Fachportale der Niederlandistik“. http://www.niederlandistik.uni-koeln.de/online-tutorial.html 
(22.03.2011). 
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